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Landeck, den 25. April 1919.
w. WilltädBeteraneusYerekn standeim Der am Ostermontag

im Hotel »blauer Hirsch« abgehaltene Genera l-App ell wurde
vom Vorsihenden Herrn Justizrat Dr. Dintor erössnet. Jn kurzer
Ansprache entwarf derselbe einen Rückblick auf die Ereignisse der letzten
Jahre und gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Verein auch unter den
neuen veränderten Verhältnissen weiterhin wachsen, blühen und gedeihen
möge. Betreffend der notwendig gewordenen Aenderungen der Vereins-
statuten wurde auf Vorschlag des k. Vorsitzenden beschlossen, die Statuten
durch eine 9gliedrige Kommission unter Hinzuziehung des Vorstandes
ausarbeiten zu lassen und nachher einer Mitglieder-Versammlung zur
Genehmigung vorzulegen. Jn diese Kommission wurden gewählt die
Kameraden: Urner, Tfchee, Nitsche, Rathe-, Heiniann, Gottwald, Schön,
Röin r und Steinen Es wurde ferner beschlossen, die Wahl des Vor-
standes per Akklaniation vorzunehmen und auf die Dauer von drei
Jahren. Getvählt wurde: als l. Vorsitzender Kamerad Justizrat
Dr. Dinter, als 2. Vorsihender Kamerad Hoheisel, als Kasskerer Kamerad
Frz. Pompe, als Stellvertreter Kamerad Stahn, als Schriftführer Kamerad
C. Winter als Stellvertreter Kamerad Frz. Liebsch. Sämtliche Kameraden
wurden einstimmig gewählt und erklärten sich zur Annahme ihrer Aeniter

bereit. - Als Veisitzer wurden gewählt die Kameraden: Dr. Jahn,
Nosenberg, Max Rrouey Heimann und Schön. Als Fahnenträger wurde
Kamerad Schubert, als Stellvertreter Kamerad Frz. Jung gewählt. Der
langjährige Vereinsbote Kamerad Jlgner wurde wiedergeivählt. Zu
Trägern wurden die Kameraden: Jlgner, Anton Teuber, Albert Liebig,

Weinitschke, Franz Mann, Weigel, Ernst Faulhaber und Grosser gewählt.
Mit warmen Worten gedachte der l. Vorsitzende der Kameraden, welche
der Verein durch den Krieg verloren hat. Es sind dies: Max Steiner,
Johannes Krause, Franz Vogel, Herm. Thienelt, Apotheker Schroedter,
Aug. Mehlan, Wilh. Laake, Frz. Nother, Frz. Heiinanti, Nechtsauivalt
Häusler, Rechtsanwalt Pfeifser, Jos. Weiser, Aug. Geisler, Fischer und
Kriesten. Die Versammlung ehrte das Andenken der Gefallenen durch
Erheben von den Plätzen. Der Herr Vorsitzeude forderte zu echter
Kameradschaftlichkeit unter den Mitgliedern und reger Werbetätigkeit für
den Verein auf, hinweisend auf die Wohlfahrtseinrichtungen des Militär-

Veteranen-Vereins, besonders das ehrende Geleit nebst Musikstellung bei
Veerdigungen verstorbener Kameraden. Eine ögliedrige Kommission
bestehend aus den Kameraden Neumann, Urner, Tfchee, Reiher und
Liebich soll aufklärend in Wort und Schrift dahin wirken, dein Verein
neue Mitglieder zuzuführen. Neuanmeldungen werden auch jederzeit bei
den Vorstandsmitgliedern entgegengenommen. Nach Vorlesung des
Protokolls wurde die Sitzung geschlossen.

-o. Die Hchüheiigikbe hatte für den 22. April ihre General-
versammlung angesagt. Der Herr Vorsitzende, Hofbildhauer Alois Schmidt
eröffnete dieselbe mit Vegrüßung des Herrn Bürgermeisters und der an-
wesenden Mitglieder. Der Schützenmafor, Herr Gerbermeifter Franz Pompe
weist auf den Verlauf des Krieges hin utid bewillkommnet die Kriegs-
teilnehmer. Es sind die Herren Mitglieder Seb. Junk, M. Hoffmann,
si. Wiedemann, Max Preis, Send, Kl. Heimann, Ad. Heider, Frid. Priesnitz,
Georg Reimann, C. Biedermann, Heim. Verk, Grüß-ter, Joh· Meisel,
M. Tfchee, Marx, Milde, O. Wolf, Carl Steine-« A. Langer, P. Wenzel,
E. Neimann, G. Kricke und F. Hoffmann. Das Andenken der gefallenen
Vereinsbrüder Johannes Krause, Wilh. Laake und Eduard Friedrich wird
durch Erhellen von den Plätzen geehrt. Das Vermögen der Gilde besteht
aus einer Hypothek in Höhe von 5565 M. und einem Sparkassenbuche
von 611,75 M. Das Vereinsinventar ist mit 1244 M. abgeschätzt und
versichert. Eine Kassenrevision wird nachgeholt werden. Der Vorschlag
des Vorstandes, das Eintrittsgeld auf 25 M. zu erhöhen, wird vorläufig
abgelehnt. Vier Herren werden als neue Mitglieder aufgenommen und
durch Handschlag zur Treue gegen die Gilde verpflichtet. Das diesjährige
Pfingstschießen soll in einfacher Weise abgehalten werden. Pfingstdonnerstag
soll ein Familienabond der Schüsenmitglieder abgehalten werden« Schützen-
kbnig, Herr Fabrikbefiher Hossmann aus Olbersdorf stellt am Dienstag
und Donnerstag die Wagen. Herrn Kantor Nobel, der vor einigen Jahren

die Schühenchronik schrieb, soll in entsprechender Weise vom Vorstande
für seine außerordentlich mühevolle Arbeit gedankt werden. Eine Abschrift
wird angefertigt werden und bei den Mitgliedern kursieren. Herr Schmidt
legt seiii Amt als Vorsitzender nieder. Die Neuwahl fällt beim zweiten
Wahlgange auf Konditoreibesitzer Herrn Heider. Er erhält 34 Stimmen.

Der 2. Vorfihende und der Schützenmafor wurden durch Akklaination ein-
stimmig wiedergewählt und nehmen die Wahl an. Jn die Rechnungs-
prüfungskommssion kommen die Herren: Vorsteher Ad. Heider, Langer,
Forche, schmidt, R. Folkmer und F. Pompe. Die Schießkommission bilden
die Herren; ist. Reimen-m, Forche, Herm. Veck und Langer. Die Einkaufs-
kvmmiffion besteht aus den Herren Wolf, Kronen Priesnitz, Preis, Scherz-
berg nnd Schön, die Vergnügungskommission aus den Herren Grüßner,
Junk, Hahn, Reimann, A. Langer, Franz Langer, Hermann Veck und
Paul Veck. Sämtliche Herren nahmen die Wahl an. Das Quartalgeld
wurde von 3 M. auf 6 M· erhöht. Neu hinzutretende Mitglieder zahlen

25 Pf. Einschreibgebühr und 26 Pf. für Einhändigung der Statuten.
Von Seiten des Vorstandes wird zur regen Vetiligung an der Fronleichnams-
prozession hingewiesen. Nachträglich wird beschlossen, daß an jedem Pfingst-
feiertage 15 Preise gekauft und verteilt werden sollen. Nachdem Ver Herr
Vorsitzende den Kameraden für ihr Erscheinen gedankt, wird die Ver-
sammlung geschlossen.

a. Jn der gut besuchten : « « ’," »« « » am Abend
des zweiten Osterfeiertages besprach Hauptlehrer Goebel die in Aussicht
genommene Kommunalisierung des Handwerks in Verfolg der geschichtliche-i
Erfahrungen früherer Zeiten und den zu erwartenden Folgeerfcheinungen
der Gegenwart. Einstimmig beschlossen die Anwesenden die Absendung
eines Protestes. Der erwähnte Redner besprach darauf im Verlauf der
folgenden Verhandlungen noch weitere Handwerkerfragen nach den Aus-

führungen des Abgeordneten Vienert in der sihung der dsutschen
Nationalversammlung in Weimar am 26. März d. Js» tkwühnte die
Verforgung des Handwerks mit freiwerdendeu Heeres- und Marinegütern
und wies zuleht auf ein juristisches Gutachten hin bezüglich der Geschäfts-
'geheimnisse und Steuereinschätzung.

»t. Der Janzüursu-, dessen Uebunbsobende im Blau-n Hirsch statt-
«sanden, erhielt Mittwoch abend im selben Lokal seinen Abschluß durch einen

nz iidensIsalk, der gut arrangiert und auch von den Eltern der
jugendlichen Tänzer stark srequentlert war.

· Die zuozahkiiiig der Heere-bange; für Mal erfolgt beim
hiesigen Postaint Montag, den W. Iprih Vormswon s-11 Uhr-  

Sonnaliend den 26. hptil t9t9.

-s. Die· Eröffnung der höheren Finabens und Zitädchenschuke im
neuen Heim im Bade ging Donnerstag vormittags von statten. An-

sprachen hielten die Herren Bürgermeister Dr. Jeglinsky, Schulrat Vogt
aus Habelfchwerdt, Stadtpfarrer Heinze und der neue Leiter, Präparandem

lehrer Sitte. Gegen 80 Schiller find angemeldet, die in vier Stufen
unterrichtet werden. Die beiden vollbeschäftigten Lehrerinuein Fräulein

Nakete und Vogel wurdeti eingeführt Die frühere Leiterin Fräulein
Kraufe, scheidet aus dein Schulfach aus. Für baldige Anstellung einer

dritten Lehrerin wird Sol-se getragen werden. Wir wünschen der neu
eingerichteten Anstalt weiteren gedeihlichen Aufbau.

r. Jreiivillige Hanitätgsztolonue Ft:andeitt. Die am 22. April
in der Wilhelmshöhe abgehaltene G eneralo ersamnilung eröffnete
der leitende Arzt Herr Dr. Anlaufs, begrüßte die Erschienenen, besonders

Herrn Bezirksschornfteinfegermeister Hoffmann, schilderte nochmals die

Aufgaben der Kolonno und gedachte auch in ehrender Weise der Kameraden,
welche die Kolonne durch den Tod verloren hat. Nach deni Bericht des

Schiiftführers begrüßte Herr Hoffmann die Kameraden, schilderte den
Werdegang der Kolonne und versprach einen ausführlichen Bericht seit
Gründung der Kolonne anszuarbeiten und zu den. Akten zu überreichen.

Nach dem Kassenbericht betragen die Gesamt-Einnahmen 1045,77 Mk.,
die Ausgaben 590,60 Mk., mithin verbleibt ein Bestand von 455,l7 Mk.
Die Mannschaftskasse weist 31,50 Mk. anf. Die Rechnung und Beläge
waren geprüft und für richtig befunden, weshalb dem Kafsierer mit

Dank Entlastung erteilt wurde- Dem Bericht des Zeugwarts über das
vorhandene Jnventar folgte die Vorstandstvahl. Die Versammlung

wählte einstimmig den Avotheker Herrn Zühl zum Vorsitzenden· Die
übrige Wahl erfolgte mittels Stimnizettel und ergab folgendes Resultat:
Kolonnenfiihrer Kamerad Verk, stellv. Koionnenführer Kamerad Winkler,

Schriftführer Kamerad Urner, Stellvertreter Kam. Koth-, Kassierer Kam.

Alfons Schmidt, Stellvertreter Kam. Kanber, Zeugwart Kamerad Kriesteir

Sämtliche Kameraden nahmen die Wahl an und dankte Herr Dr. Anlaufs
dem Vorstande mit einem dreifachan »Gut Hilft« Die Mitgliederzahl
beträgt zurzeit 18 aktive und 26 unterstützende Mitglieder. Als Vereins-
lokal wurde das Restaurant Wilhelmshöhe beibehalten. Der Leiter gedachte
hierauf des verdienftvollen Mitbegrlinders der Kolonne, Herrn Bezirks-
schornsteinfegermeister Hoffmann und ernannte ihn zum Ehrenmitglied
unter Ueberreichung einer Ehren-Urkunde. tkamerad Hoffmann dankte
mit herzlichen Worten. Es folgten verichiedene interne Vereinsangelegeni
heiten. Hausmeifter Stiller wurde neu aufgenommen. — Vei der nun
folgenden Fidelitas schilderte Kamerad Beck die Erlebnisse und Eindrücke
einer Eisenbahn-fahrt von Austaufch-Gefangenen von Dünaburg nach

Petersburg und zurück, welche beifällig aufgenommen wurden-

a. Das kolb. Ereuzbüuätiis Ortsgruppe Landeck) hielt am
Dienstag im kath. Vereinshanse seine diesjährige Generalversammlung
verbunden mit Familienabend ab. Der Schriftführer Herr Guchhalter
Kastner, welcher die Versammlung leitete begrüßte die Mitglieder besonders
die als Gäste anwesenden Herren Geistlichen, Pfarrer Heinze und Missionss
priefter Rieger und erstattete hierauf einen kurzen Bericht über die
Tätigkeit der hiesigen Ortsgruppe. Aus diesem Bericht ist zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl feit der Gründung von 8 auf 32 gestiegen ist.

Jeden Monat wurde eine Versammlung abgehalten, welche der geringen
Mitgliederzahl entsprechend, meistens gut besucht waren. Die Vorträge,
welche bei diesen Zufammenkünsten gehalten wurden dienten zu Belehrung
über die großen Gefahren des Alkoholgenusses nnd zur Gewinnung von
neuen Mitarbeitern zur Bekämpfung des Alkohols. Ein schmerzlicher
Verlust war der Verzug des Vereinsleiters, Herrn Missionspriefters

Gottfchalk, welcher sich um die Hebung dieses Vereins große Verdienste
erworben hat. Die Kassenoerhältnisse sind folgende: die Einnahme betrug
163,70 Mk., die Ausgabe 124,01 M., sodaß der Bestand von 29,69 Mk.

verblieben ist. Die Jahresrechnnng wurde von der Versammlung als
richtig anerkannt und dem Kassierer Entlastung erteilt. Die Vorstands-
wahl ergab: als vorläufigen Vorsitzenden Buchhalter Kastner, Kassiererin
Fri. Marie Schmidt und Fri. Weniger, Schriftiührerin und Vibliothekarin

Fri. Elifabeth Winge; Veisihende: Frau Neinsch und Fri. Jda Volkmer.

Jn dem sich hier auschliefzenden gemütlichen Teile gelangten noch eine
Anzahl humoristischer Gedichte pp. zum Vortrage, welche die Mitglieder

noch tangere Zeit beieinander hielt. Pfarrer Heinze regte zur weiteren
Vereinsarbeit in feinem Schlnßworte an und stattete allen, welche zum
Gelingen des heutigen Abendes beigetragen habet-, den Dank ab.

-b. Das diesmalige Ostecwetter ließ am Sonnabend bessere Aus-
sichten erhoffen, die leider nicht eintrafen. Der Sonntag war regnerifch,

trüb, unfreundlich. Am Ostermontag schneite es schon in den frühen
Morgenstunden und wir hatten weiße Ostern mit Flockenivirbel und
einigen Grad Kälte. Nicht nur im Gebirge, sondern auch im Tale blieb

der Schnee liegen. Anstatt im Frühlingskleide zeigte die sich wegen des
päten Termins ziemlich vorgeschrittene Natur im weißen Wintergewande.
Ja, es blitzte und donnerte. Der kalte Nordwind wehte auch am Oster-
dienstage um die Ohren, so das man schützendes Pelzwerk gut vertragen
onnte. Der Aufenthalt im freien ivurde dadurch unangenehm empfunden.
Auch der GeorgiiTag schien noch in die kalte Jahreszeit verschoben zu

sein, während sonst Kaftanien- und andere Laubbäumo ihre fchivellenden
Knospen längst zu grünen Blättern entfaltet hatten. Die Temperatur
stieg merklich am 24. mittags, obwohl der Abend wieder ein bedeutendes
Fallen des Quecksilbers im Thermometer brachte.

e. m . d. Mts. fand das Jrühiahrsguartak der freien
Jleischeriimuug des Bezirks Landeck statt, welches von Herrn Adolf Kapft
geleitet und mit der Vegritßung der Erschienenen eröffnet wurde, worauf
er auf die ernsten Zeitverhältntsfe hinwies. Aufnahme fanden die Meister

ExneriKunzendorf und Brokostandeck. Als Lehrlinge find aufgenommen
worden Paul Lux und Johann Kachel bei Fleischermeister Brokof, Alfons
Simon bei Fleischermeister Scherzberg, Max Beok bei Fleischermeister
Braiuier-Conreidswalde und Karl Fraiike bei Fleischermeifter Oarbigi
Gompersdorf. Freigesproihan wurden Eberhard Langer bei Fleischermeister
Wehse, Erwin Nöthig bei Fleischermeifter Röthig Ullersdorf, und Paul
Graner bei Fleischermeister LachniutsKunzendorf. Die Anwesenden wählten

zum Jnnungsobermeister Adolf Kopft, zu dessen Stellvertreter Heinrich
Exner, zum Schriftführer Josef Vrokof, sämtlich in Landeck. Als Mit-
glieder der Prüfungskommiffion wurden gewählt die Meister Schön und
ErnersLandech die Gesellen Paul Charwath und Franz Sparta-Schrecken-
dorf und Karl VolkmersKunzendvrf, Seit-us des Herrn Vorsitzenden
wurde den Anwesenden eine Mitteilung bekannt gegeben betreffend die
MillioiieniUeberschüsse der Viehandelsverbände, worauf die Absendung
eines Protest-s beschlossen worden ist. Am Schluß der Verhandlungen
erfolgte die Verteilung der Jnnungsausschußsahungen und die Einnahme
der fälligen Quartalsbeiträge.

Zu der auf den Montag, den 28. d. Mts. abends 7 Uhr in hiesiger
Vraueret stattfindenden Generalversammlung des Intention-schroffe-
ioerden die Mitglieder ergebenst iingeladen.

-
.

 

Jahr entsprechende Ermäßigung. Anzeigen
müssen spätestens Dienstag oder Freitag Vorm.

aufgegeben werden.

-i. Der otiattjokisitie oLehrervereiti Yieletat hält Sonnabend nach-
inittag 4 Uhr im Vereinsziinmer der Brauerei eine Sitzung ab. Es erfolgt
in derselben Berichterstattung über die Breslauer Vertreteroersaminlung
durch die gewählten Delegierten. Wichtige Tagesfragen stehen zur Ve-
sprechnng. Zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht-

-i. Der Fierschutzverein Landeck und Umgegend versammelt Mit-
glieder und Freunde des Tierschutzes Montag, den 28. April, abends 8 Uhr
im Hotel ,,Düvpeler Hof« zu einer Mitgliederverfammlung. Fräulein
P· oon Hauenschild hat für diese Versammlung einen anregenden Vortrag
zugesagt. Besondere Einladungen ergehen nicht.

f. Die Eisenbahndirektion macht durch Anschlag an den Fahr-kuriert-
schaltern darauf aufmerksam, daß ein Anspruch auf Verabfolgung voti

Reiseerlaubnisscheinen nur bis 80 Minuten vor Abfahrt des Zuges besteht·
Solange es den Beamten möglich ist, können die Scheine auch noch nach
diesem Zeitpunkt ausgegeben werden; doch dürfen die sonstigen Dienst-
geschäfte unter der Ausfertigung keinesfalls leiden-

— Bersorgung de- Handweräg mit Wohltater und Betrieb--
inittekn. Auf Grund einer Verordnung des Reichsamts für wirtschaftliche
Demobilmachnng vom 9. April d. Js. sollen zur Versorgung des Hand-
werks mit bisher staatlich bewirtschafteten Nohfkoffen und Betriebsmittel
»Orts- und Bezirksstellen für das Handwerk« sowie eine «Zentralstelle
für das Handwerk« errichtet werden.

s s-» »unpr- · »grobe«-etwas »iva array-» »Id- .-.«» ;»,- usw«-« k» » « / .-««-« MEWMMHMHD OTÆÆ « «-. . .. .. 50 Pf.

kostet das ,,Landecker Stadtblatt«
fär- die Monate Mai nnd Juni
bei Abholung in unseren Ausgabestellen

t« Yeiterverkeihung von Friegsanszeich neigen. Durch kriegs-
ininisterielle Verfügung vom 29. Februar d. Js. (veröffentlicht im Armee-
verorduungsblalt Nr. 23 vom ll. Mai 1919) ist, wie seiner Zeit mitgeteilt,
bestimmt worden, dafz Kriegsverdienfte wie früher durch Verleihung

Eiserner Kreuze belohnt werden sollen. Jii Frage kommen hier u. a.
namentlich Verwundete, ferner von ihren Truppenteilen Abgekommene,

Leute aus dem gegenwärtig vom Feinde besetzten Gebiete, die nicht in
ihre Heimat zurückkehren können, weiter entlassene Mannschaften, sowie
schließlich Anwärier auf das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande.
Unter den Beteiligten besteht vielfach Unklarheit darüber, welcher Weg
zur Erlananng der Auszeichnung jetzt einzuschlagen ist. Von militärischer

Seite wird uns hierzu mitgeteilt, daß es zweckmäßig ist, daß derjenige,
der begründeten Anspruch auf die Auszeichnung zu haben glaubt, sich

selbst mit einem Gefuch an die zuftändige Stelle wendet. Zuständig
sind der bisherige Truppenteil des Anwärters, bei Verwundeten das

Lazarett und bei bereits entlassenen Leuten das Bezirkskommando.
Die Gesuche sollen kurz fein und müssen außer dem Namen die Angabe
des Truppenteils und Kriegsschauplahes enthalten, auf dem der Antrag-
steller sich besondere Verdienste erworben zu haben glaubt. Die Prüfung
der Angaben und das Weitere veranlaßt dann der Trupventeih der auch
Verdienst und Würdigkeit feststellt. Die Verleihung des Eifernen Kreuzes
2. Klasse am schwarz-weißen Bande und des Eisernen Kreuzes l. Klasse
erfolgt, wie feiner Zeit schon mitgeteilt, für die zum Korps gehörenden
Truppen und alle dorthin zurückgekehrten Heeresangehörigen einschließlich
der in Lazaretten befindlichen Verwundeten, der früheren Kriegsgefangenen
und der Jnternierten durch den Kommandierenden General. An
Kommandobehörden und Beamte des Heimatheeres erfolgt die Verleihung

durch den Kriegsminifter. Daß die Verleihung des Eisernen Kreuzes auch
für Verdienste im Grenzschutz Ost in Frage kommt, ist bereits früher
mitgeteilt worden. — Ebenso kann auch die Verleihung der Roten Kreuz-
Medaille weiterstattfinden und müssen die Oesuche an den zuständigen
Delegierten des Roten Kreuzes bezw. den Chefarzt des betr. Lazaretts
gerichtet werden-

Gottesdieustschrdnung der both. Yfarrllirche zinitdeäh
Sonntag, den 27. April 1919:

sX47 Uhr und MS Uhr hl. Messen,

mit Rücksicht der Erst-Kommunikanten beginnt der Hauptgottesdienst
um Isz Uhr. 2 Uhr Vespern.

gabelschwordt Jn der Nacht vom 15. zum 16. April
wurde bei dem Konditor Reichel ein Einerch verübt. Die
Diebe entwendeten, während die Familie schlief, einen Ueber-
zieher, einen Herrenanzug, einen Ebenholzspazierstock, eine
Zigarrentasche mit 40 Mk., verschiedene Frauenfchuhe, Frauen-
fchürzen, Tafchentticher, ein Taillentuch, zwei Brofchen, Butter
und Eier. Ferner entwendeten sie einen im Hofe stehenden
Handleiterwagen·

Glatz, 22. April; Mit der Frage, ob der Grenzfchutz
nötig sei, beschäftigte sich der in Glatz bestehende Aktion-saus-
fchuß gegen die Losreißung der Grafschaft Glatz. Nach langer
Aussprache gelangte der Ausschuß, der sich aus Vertretern aller
politischen Parteien zusammensetzt, einmütig zu der Forderung,
daß der Grenzfchutz unter allen Umständen solange beibehalten
werde, als es nötig erscheine, d. h. bis Friedensfchluß Der
Koinmandenr der Grenzschutztruppen, der sich an der Befprechung
beteiligte, sagte möglichste Abftelluitg der erörterten Mißstände
zu und versicherte, daß der Grenzschutz im Ernstsalle voll und
ganz seine Pflicht tun werde-.

Hteiugrnnd. Jn der Nacht zuin 3. Feiertag wurde
bei dem Stellenbesitzer Mantel ein verwegener Einbruch ver-
übt. Nach gewaltsamem Aufbrechen der Tür wurden aus deni
Stalle zwei über Vz Jahre alte Kälber gestohlen. Dem bei
Mantel wohnenden Seilbahnwärter Tfchirner wurde in derselben
Nacht der Kaninchenstall erbrochen und drei Tiere, darunter
zwei belegte Häsinnen, gestohlen.

Zusicate tatin im Stadtlnalt besten ürsolgl

    

   

 



Der Zweite Rate-Kongreli.
Nachwort eines unparteiischen Beobacliters.

Der zweite Rätekorgreß für das ganze Reich, der
setzt in Berlin feine iArbeiten absclilos3, hat nicht ge-
ringere Beachtung gefunden als der erte. Obwohl
zrvischen beiden di e Legitirnieruiig der Nevolntionsregieruiig,
der Übergang der Gewalten an die Natioiialoersaninilung,
liegt, was also die reftloe Ablösung der Riite hätte be-
deuten müssen. Wir wissen, daß es nicht ganz so kommen
lonnte, daß das Räteprinzip mit einem noch näher fest-
nfeeenden Geltungswert auch weiteren Bestand haben
oll. Aber es war nicht nur diese innere Entwicklung,
die die Aufmerk amkeit für die Rätetagung zrir Spannung
erhöhte, jedermann weiß, daß die bald da, bald dort unter-
nommenen Pritsche für eine Dikratnr des Proletariats
nach rufsifchem Muster nach Berlin übertragen und dem
Rätekongresse, wenn es zu schaffen war, eine ganz ander-e
Aufgabe zugewiesen werden sollte. Die Erwartungen der
Antreiber zu solchen Umftrrrbestrebungen sind ja nun recht
enttäuscht, nachdem die letzten Stunden die Wieder-
herftellung geordneter Verhältnisse in Bayern, Sachsen und
andern Orten gebracht haben.

Aber auch der Verlauf der Tagung der Räte selbst
hätte schon zu einer Ernüchterung der radikalenAgitationen
führen müssen. Es war nichts weniger als selbstverständ-
lich und nichts weniger als gewiß, daß die zahleninäßige
Überlegenheit der sozialdemokratischen Regierurigsvartei
tiber die Unabhängigen politischen tiberrumpelungsi
versuchen einen haltbareri Damm entgegerifetzen würde,
.man lannte die MSei mit denen gearbeitet wird, nnd
war nicht zuletzt in den Kreisen der Mehrheitspartei selbst
ganz und gar nicht uherfchwaiglich oertranerisvoll. So
qurrte man der Aufklärung über die Zahlenstärke der etwa
abzusprengenden iinsicheren Kantoniften, und man war denn
doch begierig, die Körperfchaft air der positiven Arbeit zu
sehen. die nach radikalen Ansprüchen berufen sein soll, das
Reich zu regieren.

Es ist natürlich nicht damit abgetan, daß man nach
oberflächlichem Blick aus die Verhandlungen dieses Kon-
gresfes ihn einfach auf dieselbe Formel bringt wie die
borrevolutionären Parteitage, wo man die Genossen reden
ließ und die Führer alles machten. Die große Wandlung
des November und die Entwicklung des ersten Revolutions-
«-«emefters haben natürlich von dem Wesen der Tagimgen
von ehedein nur das äußere Bild unverändert gelassen.
Alles andere tritt iii Erscheinung als Ausdruck eines fast
schrankenlofen Selbstbewusztieins nnd —- darüber täusche
man sich nicht —- einer weitgehe:tdeii Geneigtheit, sachliche
Schwierigkeiten und Unnröglichkeiten mit der Waffe der
Verordnungsdiktatur auszuräunren, den gordiichen Knoten
nicht einmal, sondern immer, wenn die Verwirrung zur
Ratlosigkeit sich steigert, zu durchhauen.

Vielleicht ohne es zrr wollen, hat der Kongreß in der
Art, wie seine Arbeit ablief, selbst die Grenien seiner
Wirksamkeit gesteckt. Von sozialistischer Seite wurde der
Kongreß in den ersten Tagen als Schwaßbude gescholteu.
Das erinnert an manches offene Wort aus der Vergangen-
heit. Das Dichterirort von dein Verstand, der «ftets bei
wen’gen nur gewesen«, nahm in der genöisifchen Aus-
drucks-weih wie man sich erinnert, seinerzeit die Form
an. daß hundert verständige Menschen zusammen einen
Kollettives el ergeben. Und Ednard Bernstein sagte es
noch volkstümlicher: Kongrefse sind Schwindell Vielleicht
fällt für die Art auch dieses Kongreiies in der sozialistischen
Kritik etwas von dieser freundlichen Aufraffnng ab, die
breite Offentlichkeit haltet und hat zu rechnen mit dein
Endresultat.

Dieses politische Hauptergebnis ist aber, ganz abge-
sehen von den Beschlüssen gesetzgeberiicher Art, eine über-
raichende Befestigung der Mehrheitssozialdemokratie in sich.
Es ist eben nicht eine Versammlung wie jede andere,
bei denen es den Führern gelungen ist, mit Hängeu und
Wiirgen ihre Leute nochmals zusaminenzuhaiten. us

. handelte sich vielmehr, wie man urischiver beobachten
konnte, im die Willeusentscheidung der Dele-
gierten aus dem uande, bei deren größerem Teile jeder
einzelne der örtliche oder provinzielle Führer der Partei
ist. Es war die Frage, ob sie bestehen würden im Glitt-
hauche der radikalen Feuerbrände, we gegenüber allen
Lockungen und Sirenentlängen. Nach anfänglichern
Schwanken in eine feste Geschloffenheit zutage getreten.
Wenn dabei eine zuerst verniißte feste tattifche Führung

 

das ihrige geleistet hat, so bleibt die Selbständigkeit des .
Entschlusses der Delegierten anxcheinend doch bestehen,

 «. lml
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So war meine schöne Unbekannte mir immer un-
bekannt geblieben, und daß sie es auch ferner bleiben

· sollte, erpreßte mir jetzt einen leisen Seufzer. Aber was
nützte dasl

Ein jeder muß sich nach der Decke strecken, auch in
seinen Gef«rihl.en

Ebensowohl hätte ich mich in eine Prinzefsin verlieben
un
Damit riß ich mich auch von dieser schmerzlich-schönen

Erinnerung los, um mich noch einmal ganz meinem
ernsten Vorhaben zuzuwenden-

Kauni hatte der Mond mit feinen Silberftrahlen die
Spitzen der Riesenbiiume berührt, so wurde es unheimlich
lebendig in dem bis dahin stillen Wald.

Opossunis und wilde Kal«en kamen ans den hohlen
Baumstämmen hervor, wo sie tagsüber geschlafen hatten.

Mit heiserem Grnuzen sündigten sie ihr Erwachen an.
Dann begann eine wilde Jagd von Ast zu Ast und

von Baum zu Baum.
Bannnre und fliegende Hunde flatterten lautlos

gotischen dein kahlen Geäst umher. Der Schein des Feuers
cke sie an.

Meine Rast war zu Ende.

Ich packte meinen Kram zusammen, sattelte und löschte
das Feuer mit Sand aus der nahen Wüste

Der Rauchschleier war vom Himmel hinweggehoben

fJn silberner Klarheit leuchtete der Mond durch die

Als ich eben abritt, wurde noch der Schrei der großen
ein eimischen Eule laut, und zwar aus so unmittelbarer
Nä e, daß ich zusammenschrak und mern Pferd scheute.

diesen markerfchütterudcnKlageschrei einmal gehört
hat in stiller Nacht aussdcm düstteren Umriss-, der wird
ihn bis an fein Lebensende nicht mehr vergefs.en

 

 
 

 

denn gerade aus den breiteren Kreisen derselben heraus
kamen die temperameirivollsten Kundgebnngen

ils sind warniherzige Worte auf dem Kongresse
gefnroclieu worden vom niateriellen und ideaken
Wesen der Arbeit. Hat der Kongrefz der Nation das
Ostergeschenk gemacht, die Hoffnung auf Wiederaufhau
zu stärken, so wäre diese Errungenschaft die beste von
a.leii.
 

Münchener Wirrwarr-.
Während es, nach den ersten Meldungen, den Anschein

hatte, als ob die Münchener lioiiiniunifteiiregierung end-
giiltig erledigt sei, hat sich, nach neueren Nachrichten. die
Lage in Bauerns Hauptstadt wieder wesentlich ver-
schlirnmeit. «n der P oviirz hat sich die Regierung Hoff-
iiiann überall du«chgefetzt und der Räterepiiblik ein schiielles
Ende bereitet: in München aber hat sich ietzt die Gruppe
der radikalsten Kommunistem denen selbst die soeben
beseitigte Räteherrfchaft noch nicht weit gering ge-
gangen war, mit bewaffneter Hand gegen die
Ordnungstrupnen erhoben. Durchaus zuverlässige Mit-
teilungen dari·"ber, was nun wieder in Munchen vorgeht,
sind allerdings nicht zu erlangen, denn die Stadt ist von
allen Verbindungen, auch nach Süden hin, abgeschnitten.
Man hat aber in Erfahrung gebracht, daß sich um den
Besitz des Münchener Hauptbahnhofes schwere Kämpfe
entspannen haben, nnd daß diese Straßenfämofe auch unter
der Zioilbevölkeriing Opier an Toten nnd Verwundeten for-
derten. Tore es heißt, soll München nunmehr vollständig in der
Gewalt der Spartakiften fein, nnd man versichert. daß die
meisten »s.s.itglieder des Zcritralrats von den ?lii«"rülirei«ii
verhaftet worden seien. Das Ministerium Hoffmann hat
sich mit einem Aufruf an die baverischeu Volksgenofsen
geiveiidetnnd darin zur schleimigen Bildung einer frei-
willigen Volksivehr aufgefordert, damit das Land asis
schwerster Gefahr gerettet werde. Die Lebensmittelsperre
über München zu verhän«gen, lehr-te die Regierung mit

 

Rücksicht auf die unschuldigen Frauen, Kinder und
Greise ab.

politische Rundschau.
Deutschland.

Lebensmitteldebatte in derm « « ' «
Jn der Deirtfcheii Nationalversammlung in Weiiiiarf hrte
eine Antrage iiber die hohen Preise der jetzt zur Ber-
teilung kommenden illuslandslebensmittel zu lebiafteu
Erörterungen Reichseriiährungsminister Schmidt er-
klärte, daß an der Verteuerung der Lebeusnisttel ans-
schließlich die Aus-stände schuld feienz sie seien es, die die
ganze Lebensniittelversorgnng in Frage ftellteu. Daß die
Auslandslebensnnttel zuerst den Großstädteu und Industrie-
bezirken geliefert würden, sei vielicrch bemäiigett worden,
aber man habe so verfahren müssen, weil in den Groß-
städten und Industriebezirken die Not am größten sei.

Der Schlier des Rittekongresscs. Der Rätekongreß
ist nach achttägigen Debatten ariseinandergegangen Die
ersten vier Tage der Tagnug waren durch leidenschaftliche
Auseinanderetzunger iiickblickender Natur zwischen den
beiden fozalistiichen Parteien gelernteichnet. Der be-
dentungsvollfte Beschluß des Florigresses betrifft die Dr-
ganistaiou des Rätesnstems und feine Stellung im deut-
schen Veriafnnigslebeir. Die Schlußsitzunnq brachte die
Nernvahl des Zentralrates; es wurden gewählt: 16 Mehr-
heitsfozialistem ZSoldaten und se ein Vertreter der
Deuiolraten, Bauern und christlichen Gewerkschaften.
Sieben Sitze wurden für die Unabhängigen fre"gehalten.

Sachsen unter Vlagerungszuftaiid. Wegen der
Gefahren für de öffentliche blühe, Ordnung nnd
Sicherheit. die durch die Mordtat an dem sächsischen
ziriegsiniuister heraisbechrvoren worden find, hat
das Dresdener Gesamiminrsterium über gauz Sachen
den Belageruisgszustand verhärtet. Zum Gesamtbefehlss
haber wurde der Sozialift Kirchhofs bestellt. Unter den
gewalttätigen Demoinlrantcn, die unter Füh ung des
Ziomniunisten Frentzel ins Kiiegsministerium eindrangen,
ivrrrde eine Reihe von Peroneri rnisisrtter Abstammung
feitgestellt. Die gegenwärtige Lage in Sachsen muß schon
deshalb als besonders ernst bezeichnet werden, weil in den
nächsten nagen die ersten politischen Transoorte sächsisches
Gehe et, insbesondere Leipzig berühren werden.

Die Deutsan Volkspartei tat ihren ersten Partei-
tag in Jena abgehalten, auf dem erklärt wurde, daß eine

Mehrmals wiederholt und immer leiser werdend, er-
stirbt er in einein dumpfen S'öhnen und Ächzen-

War das eine letzte Warnung aus der Welt der
Lebenden? Gleichviell

cvch gab meinem Pferd die Sporen und sprenite
» hinein in die tote Staubwülte, noch weit hinaus verfolgt
« von dem kläglichen Ciileiiruf.

Ich wollte womöglich noch vor Mitternacht bei der
Toten Schlucht anlangen, um das gespenstifche Treiben
daselbst ans eigener Anschanrng kennen zu lernen.

Die Scrnbwildnis wurde nach Verlauf einer halben
Stiimde abgelöft durch eine mit Salzbufch bewachsene

dHier traf ich auf Schafherden, denn für Schafe ist der
Salzbusclz das beste Futtw

«n er
blinkte im Mondenschein

Jhm mochte die nächtliche Stille weiter nicht un-
geheuerlich erscheinen. Seine unde stürinten auf mich
los nnd nmsprangen mein Pier mit wütendem Bellen.

th ließ sie gewähren. Er pfiff ihnen und sie kehrten
zu ihm zurück.

Er hätte mir wohl sagen können, ob ich mich noch
auf dem rechten chbesiiide, aber aus den vorhin an-
geführten Gründen mußte ich es mir versagen, ihn zu be-
ra en

Wenn ich nach einer Station gefragt, das hätte Sinn
gehabt, aber nach der «Toten Schlucht« —- das mußte
Verdacht erw: cken.

Konnte er nicht ein Verbnndeter des gespenstifchen
Goldgrher-Z sean

Auf die Salzbuschebene folgte spärlich befchattetes
Weideland mit einr reirlirn Grasnaibr.

Hier stieß ich in weiten setlbständen auf Rinderherden
von talnsendStrick und mein Diese sind ohne Hirten-

A s
mit der Zeit einen solchen Grad von Verwilderung daß
sie selbst den berittencn VichtreibernFu Leibe gehen.

Einstnßgänger wäre sicher, aufge ießt und zertrainpelt
zn werd-.n.

 
Ferne stand rder Schäfer. Sein Gewehrlauf l

l

Vereinigung mit der Deutsch-nationalen Volkspartei nicht
beabsichtigt fei. Jn dem Haiiptrefeiat lennieichnete
Dr. Strefemann einaehend den sittlichen Zusaininenbrnch
in Deutschland. der sich in ren srirrltbarfien Folgen iiir
unsere Wirtchast und für die Ernährung äussere Die
Sozialdemokratie habe alle Erwartungen errttäuscht. Der
Redner trat sodann gegen die Sozialifiernng und iur die
frei e Wirtschaft en. Doch sei der Staat an dem Ertraze
der Unternehmungen dauernd zu beteiligen. Durch die
Arbeitsgemeinfchat zwischen der Industrie und den Ge-
iverlfchaftsoerbäuden könnte ein Parlament der schafsioden
Arbeit entstehen, das einen Zentralarbeiterrat unmöglich
machte.

Poluisrher Unterricht tu Weftprenszem Der
vreufzische Kultusmirrifter terlte offiziell dem Bischof von
Kultu, Dr. Noentreter, die Einsiihrung des politischen
Neligions- und Svrachnnterrichts in Schulen mit politischen
Schülern rnit. Der B fchof fordert in einein besonderen
Erlaß an die Geistlichkeit deren Unterstützung bei der
Durchsülnwung Die Vereinigung polnisch sorechender
Lehrer Weftpreußeus fordert in einer Resolution von der
Regierung die Einführung des politischen Sprachunterricbts
in den Lehrerbildungsaristalten, Sprrichkurfe sur Lehrer
inid Befehrrng der Kreisfchr linsoeitorstellen in rolniichen
Gegenden mit politisch forechendeu Kreisfchiilinsoektorem
Die Eröfiinmg der ersten politischen Prävaiandeuanstalten
in Preußen soll am lö. Mai in Thorn und Tuchel statt-
finden. Die polnische Volksunioersi at die bereits in
Daniig eingerichtet ist, beginnt demnächst ihre Lehr-
tätigkeit.

Englanct
Tie frischen Sinnfeiiier regen sich wieder. So find

in Dubliii Sinnfeiuervertreter aus allen Teilen Jrlands
zusannnengetreteii, um über die Regelung der Regierungs-
forni zu beraten. Ferner wurde auch die Bonkottiernng der
frischen Polizei beschlosser die als frisches illenegat be-
zeichnet wurde, ebenso wurde über die Errichtung von
Staatsbanken und eines repnblifanischen Postdiensles ver-
handelt. Der briti sche Oberbefehlshaber erließ eine
Brollamation in welcher er die Abhaltung von Beisamm-
lungen und Veranstaltung von Uinzügen in der Stadt und
der Grafschaft Dublin verbietet.

" .

Berlin. Nach Pariser Presfemeldungen. die als zu-
trefferid ge:ten iönnen werden die Friedensoerrandlungen
nrit der deutschen Delegat on noch vor Ablauf dieies Monats
in Ver ailles beginnt-in Bei der Lage der NO nge kann dem-
nach damit gerechnet werden dai die deutsche Delegation
gcgen Ende der i.-:iäisten Woche von Berlin abreil.

Verliii. Von zustäiidlger Seite wird versichert, dafk die
für ganz Mitteldenifchtand von den Konimnnifteii geplante
allgemeine Anfrnhrbeuiegnng dank der energischen Mask-
nahmen der Regierung als gescheitert anzusehen nnd tin
Zufauinicnbruch begriffen ist. Aus-h tu Dresden find grosse
spartakifiifihe Wassenlager beschlaguahuit worden.

Goihm Die gemeinsam tagerrden Laiidesverfammlungen
der Vol ksftiiaten Kobura nnd thha genehmigten einen
Staatsvertrag, durch den die seit 1826esteliende Gemeinsam-
keit der Verwaltung aufgehoben wird.

errloun. Bei einein toinrnuni ifricn Angriff auf die
Siclnrheitswehr lain es hier zii iin in blutigen Zu-
fanrrrienstosz. Etan zehn Personen wurden scher nirwuiidet

Manuhciiii. Bei der Voltsabstirnninng über die
badische Ver assung und über die Fortdauer der National-
veriainnrlnng stimmten mit Ja 855 000, niit Nein 2100l). Die
Beteiligung an der Abstimmung war fchivach.

Budcrpcft. Die sioinruunifteu veriiben hier Grausam-
keiten, die denen in Rusklnnd nm nichts nachstel,en. So
haben sie im Sammelgefäiignis den Erzlierzog Jofcf, den
ehemaligen 73 Jahre alten Minifterpriifidenteu Weckerle
nnd den früheren Haiideltiniiniftcr Szcrcnhi ermordet. Die
Mehrzahl alter Bewohner ersehnt eine Jiiterveutiou der
Entrnte, uiu die Konrmnniftcn niederznwcrfein «

Vern. Wie der »Terrips« aus Saiitiago de Chile
meldet, liatias chilenifche Anfzenrniuiiteriuin den Antrag, alle
deutschen Vesitiungeri unter Zwangs-verwaltung zu stellen,
init derii Hiiiirieis, daß dazu keine rechtlichen Gründe vor-
handen seien. verworfen.

Lugano. Jii Mailand kam es wegen der Auflösung einer
Volksversammlung zu großen Straßentumulten, bei
denen es Tote und Verivuudete gab.

Lonftanilnapch Der frühere Gouverneur von Tokat
Kiainil Mahnnrd Pafcha wurde der Mitfchuld an cen arme-
nischen Maifatres schu! dig befunden lind in Stambul ge-
hängt. Der frohere Komniaudant der Geudarmerie erhielt
15 Jahre Gefängnis-. -

W

Dieses Weideland war in nicht ganz wei Stunden
durchritten, obgleich ich setzt, den guten Ba en benutzend,
weite Strecken Galopp ritt.

Nur mit Hilfe meines Taschenkompaffes war es mir
möglich, die nördliche Ri.otiing annähernd inne zu halten.

nRande des Weidelandes hielt ich nochmals an.
um meinem Pferd eine kurze Rast zu gönnen.

Unvermittclt, ol;ne Übergänge, wie alles in Aiiftralie
Zrat hier eine Salzsecnrvüste an den fruchtbaren Landstri
eran.

Der Ausblick war trostlos düster, fa, er war geeignet.
auch den verionensten Pfadfinder zu enknuitigen.

Eine unabsehbare strauch- und bauuilose Sandwüste
dehnte sich vor mir aus.

Jn dise eingebcttet, blinkten und blihten feeartige
Salzbecken iin Mondschein.

Da war, wohin man blickte. keine Spur, kein Laut
eines Lebenden

Der Instinkt ließ selbst die wilden Tiere vor dieser
schrecklichen Sand- und Wasserrvüste Kehrt machen.

Und da hinein sollte ich mich nun begeben, mit keinem
anderen Wegweiser, als meinem Tafchenkvmpaßl

chwer wie ein Vleideckel lag die matt erleuchtete
Himmelsscheibe auf diesem Niefenfarg
b ttsWas da ruhte, hatte nur den Glanz eines Parades
e es

Es war tot und zu keinem Leben mehr zu erwecken.
Jch gestehe, daß der Anblick mich schwer danieder-

drückte und mir das Gewagte meines Unternehmens erst
recht vor Augen stellte.

Da hatte mir mein Ehrgeiz wieder einmal einen
schliinnen Streich gespielt.

ie bequem hätte ich mich ietzt auf meinem Lager
von Schaffellen strecken können. Und das war alles nur

Kilber werben sie angesetzt, und fie erreichen E
l

l
i

Vorspiel.
Die eigentlihe Gefahr erwartete mich erft jenseits der

furchtbaren Sauds und Wasserivüst:, welche der sogenannten
.Toten Schlucht« vorgelagert war-

tFortfehung folgt)



Gehe ciem Beliegtenl
Frankreichs Ansprüche auf deutsches Gebiet.
Mit immer größerer Bestimmtheit tritt die Lesart

anf, das der Kriegsrat in Paris den Franzosen das
Saargehiet, wenn assch in etivas verblüniter Form, zu-
svricht. Ferner ioll Dentrhland eine Miiidestenttchädi-
gnug voir 125 Milliarden Frank iii Jahresraten zahlen.
Außerdem soll das linke Rheiniifer neutralisiert und
von Frankreich auf unbestimmte Zeit beteßt bleiben. So
wiinfitsen es untere Feinde, so soll es im «Rat der Vier«
beschlossen iein . . .

Delffericb über untere finanzen.
Der ehemalige Staatssekreiär Dr. Helfserich hat sich

einem Pressevertreter gegenüber eingehend über die
fiisanz’elle und wirtschaftliche Laae Deutschlands geäußert
und kommt dabei zu folgendem Schluß:

Die Forderungen der Enteiite sind heller Wahnsinn. Wir
sind schlechterdings nicht in der Lage, größere Summen oder
Werte als Entschädigungen an das Ausland abzusühren. Von
unserem von mir vor dein Kriege ant 20 Milliarden geschätzten
Besitz an Auslaiidsrverten find nicht weniger als vier Fünftel
durch unsere Kriegseinsuhr ausaezehrt, dazu kommt die Ent-
wertung unseres iiberseeischen Bssitzes durch den Handels-krieg
der Entente. Wir sind also durch den Krieg ans einem
Gläubigerland ein Schuldnerland geworden. Zur Wiederher-
stellung rinierer Gütererzeugung in cDeutschland sind wzr
zudem auf ausländischen Kredit angewiesen: wovon sollten
wir also die enorine Entschädigung bezahlen? Es ist eine
Unmöglichkeit daß ein Volk auch mir ein Fünftel seines Volls-
verrnögens einein fremden Volke überträgt, das hat es in der
Fanzen Geschichte noch nicht gegeben. Die fünf Milliarden
rank. welche Frankreich 1871 auferlegt worden sind. haben

nur 272 Prozent des damaligen französischen Volksvermögens
ausgemacht Heute aber Deutschland alle Entschädigiingen
des Weltkrieges auferlegen, heißt nichts anderes. als die
Deutschen zu Arbeitssilaven für die westlichen Völker zu
machen.

Wir können, sagt Helfferich weiter, nur mit Waren
ahlen, aber es wird uns schon sehr schwer fallen, im
aufe der Jahre wieder dahin zu kommen, daß wir unfere

unentbehrliche Eiiifuhr und die Zin.en für die Aus-lands-
verschuldung mit der industriellen Arbeit unserer Be-
völkerung bezahlen tönnen.
 

soziales Leben.
Für den freien Welthandel.

Die Handelskammer in Mailand hat kürzlich das
Ersuchen an die italienische Regierung gerichtet, die baldige
Aufnahme der ivirtichaitlicheu Beziehungen mit Deutsch-
land zu ermöglichen. Daraufhin ist auch in Berlin ein
Ausschuß namhafter Vertreter des Handels und der
Industrie an die deiitfche Regierung herangetreten mit
dem Wunsche, es möge auch deuticheifeits die Anknüpfung
unmittelbarer Beziehungen zwischen der deutschen und der
italienischen Kaufmannichast erleichtert werdet-. Wie ver-
lautet, ist die Regierung diesem Wunsch sofort nach-
gelommem Sie hat beschlossen, daß in allen mit dem
Waffenstillstandsabkommen in irgendwelchen Beziehungen
stehenden wirtschaftlichen Verhandlungen der Weg über
iie beiderseitigen privaten Handelsorganisaiionen nach
Viöglichleit bevorzugt werden toll. Damit ist ein ent-
cheidender Schritt iür die Wiedereinschaltung des freien
daiidels getan und dem Wunsche weiter wirtschaftlicher
Kreise Rechnung getragen.

Noch immer Streits. Während im Ruhtgcbiet das
Ende des Streits tat lieblich gekommen zu seiir scheint und
die allmähliche Arbeitsaufuahine in die Wege geleitet
wird hat sich in Berlin die Streillage weentlich ver-
schärft. Eine Versammlung der Obleute der Angestellten-
ausgejchüsse faßte den Beschluß, in den Generalftieit ein-
zutreten, falls die Regierung das Mitbestiiiiinungsrecht
der Arbeitnehmer bei Reueinslellungen und Eiitlasiungen
von Angestellten ablehnen sollte. Jm vielumstrittenen
Saargebiet wurde der Bergarbeiterstreik abgebiocheu, nach-
dem die französische Regierung mit schärfsten Maßnahmen
gedroht flatte-

» Vuehcckeriiverwertiing. Nachdem die Zeit der Ernte
fur Bucheclern abgefchlosien ist. hat der Reichsernährungss
minifler bestimmt, daß die Verordnung über Bucherlern
vom ZU. Juli 1918 mit dem lö. Mai 1919 auser Kraft
tritt. Mit dieser Maßnahme ist den Stimmen Rechnung
getragen, die sich besonders in« der letzten Zeit aus ver-
fchiedeueir Teilen des Reiches gegen die weitere Geltung
der Bucheckcrnoerordiiung aussprachen. Bis zum Id. Mai

 

    

- ZFGeheimnis der Toten Schlucht-.
Roman aus der Gegenwart von P. Vrnburg.

- " lNachdruck oerboten.)

Mein Pferd ließ den Kopf hängen. Es schien selbst
keine Neigung zu weiterem Vordringen zu haben.

Mein ermunternder Zuspriich blieb unbeachtet.
Nur widerwillig fügte es sich dem stärkeren Antrieb

durch Sporen und Reitgerta —- Endlich war der müh-
selige Wüstenritt airgetreten.

Bei Tage. im Sonnenbrand wäre er wohl kaum aris-
führbar gewesen« —- Eine Anzahl der flachen Salzseen
war vollständig ausgetrocknet.

Was da blitzte und blinkte, waren Salzkristalle, welche
lich auf dem Boden abgelagert hatten.

Das erinnerte an srbirische Steppen

ew Jcb ritt Meilen Weges wie durch Eis- und Schnee-
re . -
Jn der Umgegend der Seen selbst war der Boden

fchwammigi man ritt wie über Torfmoor.
Eine Zeitlang ging alles gut. Dann aber begannen,

wohl infolge Abkiililiing der Lust. Nebel über den fuinpfigen
Gewäsfern aufzusteigen.

Sie verdichteten sich, breiteten sich mehr und mehr
aus, stiegen iiird sanken ohne eine bemerkbare Beiveiiung

.- der Lust, und auf einmal »tie! ein dichter, weißer Schleier
»auf mich herab, welcher fur Mond uiid Augen gleich un-
durchdringlich war. »
« Jn höchster Besturznng über diese ganz unerwartete
Naturerscheinung hielt ich mein Pferd an.

Was nuan —- Wenn ich weiter ritt, mußte ich fürchten,
in einen der Seen zu geraten und in seinem sumpfiaeri
Grund stecken zu bleiben.

An den Bewegungen, die mein Pferd mit den Beinen
machte, erkannte ich aber, daß es schon lebt in dem
Schlammboden versank, und wo einer seiner Dufe einen
Augenblick geruht hatte, gurgelte das Wasier herauf. —-.
Wir mußten weiter. 

 

bleibt den Sammlern die Möglichkeit der Verwertung der
gelanimelten Bischeckern nach der bisherigen Verordnuna.
Danach kann das gesamte Sammelergebnis ai die von
den Landesiientralbehörden eingerichtet-en Sammelitellen
unter Gelleiidniachiing des An vriichs aiif Olrücklieseruna
abgeliefert werden oder es kann die Ausstelliing eines
Schlagscheins zwecks eigener Verwertung in den zu-
gesassenen Olmiihlen beantragt werden. Nach dem lö. Mai
1919 wird der Reichsausschnß für pflaniliche und tierische
Ole und Fette, Berlin, Bucheclern nicht mehr abnehmen.
rinch Schlagscheine werden nicht mehr ausgestellt werden,
so daß eine Verwertung der Bucheckeru in den Olmühlen
zum Ollchlageii nicht mehr zulässig ist. Es treten mit
diesem Zeitpunkt vielmehr die allgemeinen geleßlichen Vor-
schriiten in Kraft, wonach alle durch Pressnng gewonnenen
Ole nach wie vo; an den Reichsausschusz fiir Ole und
Fette abzuliefern sind.

Banner-on des Botschewismus.
Geständnis Lenins.

Wie der Gewährsinann des W.T.B. berichtet, hatte
er kürzlich mit Lenin eine Unterredui:g, in der dieser sich
folgendermaßen äußerte:

Leuin täumte ein. daß er die Zeit bis zur Welt-
revolntion lrrig bemessen habe. Friihcfteus in zehn Jahren
werde sie vielleicht eintreten. Dicfe Lisartrzeit wäre fiir
Russland zu lange und es könne jent nicht länger gezögcrt
wer-deri, dem Zufammenbruch vorzubeugen. Zu dir-fein
Zwecke uiiisitcn schleunigst Berkchrsinilglichkcitcn geschaffen
und das Eifenbabninaterial wieder in Stand gesetzt
werden« Deutsche Ingenieure und deutsche Lokomotivcn
seien erwünscht.

Lenin hat also endlich den völligen Zusammenbruch
seiner Politik eingesehen und oertrbftet seine Gläiibigen
auf die ferne Zukunft. die indessen doch wohl anders aus-
sehen dürfte, wie er sie erhofst.

Von Nah uncl fern.
überreichung des Doktordiploms an Lettom

Vorbei-k. Dem General von LettoivsVorbeck wurde von
dem stellvertretend-en Dekan der philosophischcn Fakultät
in Berlin das Divlom als ,Doktor ehrenhalber« über-
reicht. .

Der Führer des bessischen

 

Gegen den Eierlvucher. ś
Bauernbnndes, Hellwigilielze, veröffentlicht in den Orts-
zeitiingeii einen Aufruf an feine Berufegenossem in dein
er vorschlägt, in jedem Orte den Arbeiters und Bauern-
räten die Befugnis einzuräumen. einen moralischen Zwang
zur Eierablieferung zum Stückvreis von 40 Pf. ein-u-
fiihren, um zugunsten der Allgemeiiiheit den bierwucher
zu beseitigen.

Kein Ankan von Rangoonbohnen. Jn verschiedenen
Zeitungen ift auf die gefuudheitsschädliche Wirkung der
Rangooirbohnen hingewiesen worden, die angeblich von
der deuticheu Regierung gekauft worden sind. Es find
zwar bei den Verhandlungen in Trier und auch wieder
rn Brüssel 50 000 Tonnen Rangoonbohnen zur Liefernng
aii Deutfchland aiigeboten worden, doch ist dieses An-
gebot von den deutichen Vertretern nicht angenommen
worden« Ein lian von Rangoonbohnenhat demnach
bisher nicht stattgefunden; er ist auch für die·Zukunft nicht
beabsichtigt.

Die von Polen ausgehende Seuchengefahr. Ge-
heimrat Rubner in Berlin weist darauf hin, daß die
ungeklärten Verhältnisse an der Ostgrenze für uns eine
furchtbare Seiichengefahr bedeuten. Der Einfall der
Polen hat leider den durch deutsche Kulturarbeit errichteten
Schutz-malt gegen solche Bedrohungen vernichtet. Den
uolnifchcn Serupven fehlt jede Sanitätsorganisation.
Statistische Erhebungen zeigen deutlich, wie seit der Zeit
Poeten und Fleckfieber in bedrohlicher Weise zunehmen.
Geradezu verhiingnisvoll würde der den Polen etwa frei-
gegebene Weg nach Danzig wirken. Man wiirde damit
lediglich einen Seucheiitorridor aus Polen schaffen.

Schieszcrci mit wilden Händlern iu Berlin.- Ein
Zufammenstoß zwischen Regierungstrupveii und fliegenden
Händlern ereignete· sich in der Gegend des Alexanderplatzes
Uiiidein Hehlerunwefen zu begegnen, hatte das Alexander-
iliegiment einen breiten Absperrungstordon um das Stadt-
viertel geschlossen. Die zahllo.en Händler widersetzten sich
gewaltsam ihrer Vertreibung, nnd so kam es zu einem
Feuergefecht, bei dein es eine Anzahl von Toten und

» .z.... .

mochte aber nichts mehr zu erkennen.
Jm Schritt ließ ich mein Pferd nrm weitergehen.
Wir kamen an Wasser. —- Jch lenkte es schleunigst ab

und trabte nun in der entgegengesetzten Richtungfort
Und nach kaum hundert Schritt stießen wir wieder

auf Wasser.
Eutseht lenkte ich abermals ab, um nach kaum fünfzig

Schritt mich wieder am Wasser zu befinden.
! Wohin war ich gerateni —- Es sollte noch ärgero «
mmen.
Der bis dahin milchweiße Nebel nahm eine graue

Färbung an. Es dunkelte mehr und mehr.
Nach weiteren zehn Minuten eines ängstlichen Hin-

und Herreirens, welches wieder und wieder am Waster
endete, hüllte rabenschwarze Nacht mich ein.

konnte nicht mehr die Hand vor Augen sehen.
Totenstille herrschte nach wie vor ringsum.
Mein Pferd war durch nichts mehr vorwärts zu bringen,

es bewegte sich nur noch auf seinem Platz, um dem Ver-
sinken zu entgehen.

Und von unten herauf drang gurgelnd, gleichwie mit
leisem Kicherm das Wasser. «

Wohl selten ist ein Mensch in einer so schrecklichen
Lage gewesen. Jch hatte dergleichen me zuvor erlebt
und erwartete jeden Augenblick den Eintritt irgendeiner
furchtbaren Katastrophe, eines Erdbehens, eines Zytlons
oder sonst eines gleich schrecklichen Naturereignisses.

Das Herz stand mir still vor itnsagbarein Grauen.
Der Angstfchweiß brach an meinem ganzen Körper
Meine Gedanxen begannen sich zu verwirren.

Vor meinem geistigen Auge stand das boshaft
lächelnde Gesicht meines Sergeantew als er mich fragte:
.Glauben Sie an Gespenster?«

Und daneben tauchte eine andere Gestalt aus, ein
Mann, bleich und hager, in Lumpen gehüllt und den
blinkenden Spaten über der Schulter.

Der Gokdgräber der Toten Schluchtl
« Wie lange dieser Zustand dauerte, ich weiß es nicht,
Iielleicht Sekunden

 

aus. 
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Nerwussdeten gab. Das ganze Viertel ist streng abgespeer
Die Siraßenbahnwaaen werden nmceleitet

Hus aller Kleid
Kaiser Wilhclins ainer kairifcljer Zahiiarzt. Artiir

N. Davis, der vor einigen Ell-konnten durch teiii Memoirens
buch einiges Aussehen erregte, ist von den beiden ersten
zahnärzilichen Gefellfchasten der Vereinigten Staaten aus-
geschlossen worden, und zivrr »infolge feiner dem txhrs
begriff eines Bernssgenossen widersprechenden Handlungen«.

Schwere Wetterkatasirophe. Aus Neivvork wird
berichtet: »Aus Texas und Olialsoma kommen Lilieldungem
daß viele Menschen bei einein Sturme ums Leben ge-
kommen sind. der im Gebiete des Grande begann nnd sich
nordwärts ausdehnle. Der Sturm richtete großen Schaden
an. Sämtliche Telegravliendrähte sind zerrissen. Die
Verbindung mit der Westlüite ist allein über Kanada noch
möglich. Aus Texas werden 39 Tote gemeldet.

DieHerde des gelben Fiel-ers hat eine siiommifsion
des internationalen Gesundheitsamtes in Südamerita er-
forscht. Die Hanvtquellen der vsnsteckiinii liegen bei
Gnanaaiiil in Ekuador, in einem Gebiet längs der Süd-
küste der Karibiichen See, in einein langen Streifen an
der Nordkiifie Brasiliens und in einigen westasritanischen
Bezirken.

Ein fienograixhifrher Retord.« Bei einem Wett-
von dem P:tnian-Steiiogravhenslehre-ben. das kürzlich

Verein veranstaltet wurde, frhrieb ein aineiitaniirher
Geiichtsberichtersiatter, Hermann Stich, unter den strengijen
Bedingungen fünf Minuten hintereinander mit einer Ge-
ichivindigteit von 800 Worten in der Minute, und bei dem
clbertragen des Stenogramms machte er nnr »wer mi-
wesentliche Fehler so daß die Genauigkeit mit 971,90Xo be-
wertet wurde. Die Leistung wird als die beste angesehen,
die bisher jemals einem Stenogravhen gelungen ifl.

Der Streit dcr Stint-imper Aus Madrid wird
berichtet. daß die Vereinigung der »Picad6res" (Stiers
iämvfer) bei den Arenen der Stiergesechte in den« Streit
getreten ist. Befonders merkwürdig wirtt dabei das Ber-
lialten der spanischen Presse. Der »"«.s·mvarcial« wendet
sich mit flammenden Worten an den »Patriotismus« der
Picaddres sie möchten diesem ruchloseii Streit so ichnell
wie möglich wieder ein Linde machen.

Eine sb-Millionen-Erbschaft fällt dem amerika-
nischen Schüler Thomas Austin Yawley (alt 16 Jahre)
zu. Sein Vflegevater, William Yaiokey, ist gestorben und
bat acht Millionen Pfund hinterlassen, von denen sein
Adopiivsohn die Hälfte erhalten wird.

Vermischt-ZU
Schuld an allein ist der Deutsche-. Der Wille der

Franzosen, für alles und jedes die Deiitichen verantwortlich
zu machen, um sie für alles bezahlen zn lassen, findet im
Parifer «Journal« ihren stärksten Ausdruck. Aber »unter
dem Strich« hat doch auch dieses Blatt manchmal einen
lichten Augenblick. So bringt es eine lannige Zeichnung
von »Herr» und Frau KriegsgennnftlerC wie sie das
Museum besuchen. Da stehen sie vor ausgegrabenen
Resten griechischer und römixeher Bildhauerweite denen
häufig Arme itnd Köpfe fehlen. Wild entrüstet rufen die

 

 

Beincheri Diefe schmutzigen Bochesl Diese Cleriden,
man wird fre nie gering dafur zahlen lassen tönnenl«

Der holschewiftischc Arbeitstag. Ein Belgier, der
längere Zeit in Rußland als Fabrikarbeiter tätig war
und ietzt in sein Vaterland zurückgekehrt ist. berichtet ixber
die Arbeit in jenen russisclien Betrieben wie folgt: Der
Arbeiter tritt um 8 Uhr morgens zum Dienst an.
Zunächst trinkt er feinen Ter, der an den Feuern des
Betriebes gekocht wird, raucht ein paar Zigaretten und
liest die Zeitungen Das dauert so etwa bis Lille Uhr.
Dann finden in den Werkstätten allerlei Versammlungen
statt, in denen bis gegen Mittag über Politik debattiert
wird. .Nuii lohnt es nicht mehr anzufangen, nnd man
geht deshalb zum Essen. Das Mittagsmahl nimmt eine
Stunde in Anspruch, denn dabei wird auch noch fleißig
politifjert. Gegen l oder 2 ilhr aber beginnt die Arbeit.
Man lsolt sich feinen Teil von dein Kupfer und sonstigem
Metall, aus dem eigentlich Kriegsmaterial hergeuellt
werden sollte, und verarbeitet dieses zu Kochtbxssexg Teei
lannen lind ähnlichen nützlichen Gegenständen. Sind diese
fertig. so geht der rtrbeiter damit auf die Straße, verkauft
sie lind steckt den Erlös iir die Tasche. kzim Abend ist
dann irgendwo eine Versammlung zur Erörterung wichtiger
Fragen-

Mich dünkte es eine Ewigkeit.
Jch hatte ein inneres zwingendes Gefühl, welches

mir sagte, daß ich wahnsinnig werden müsse, wenn ich noch
länger an dieser Stelle verharren sollte.

Vorwärts, vorwärtsl« schrie ich meinem Pferde zu
und spornte es an, aber es spreizte die» Beine und erwies
sich so ftörrisch, daß ich, von Wut uberrvaltigt, meinen
Revolver herausriß und rasch hintereinander mehrere
Schüfse über seinen Kon hinfeuerte.

Er brach vor Schreck in die Hinterbeine zusammen.
Dann machte es einen Satz und stiirmte nach vorn.
Nur durch rasches Zugreisen entging ich dem Sturz.
Hierbei ließ ich den Revolver fallen, ohne mich dessen

klar bewußt zu sein.
Jeder Sprung ins Dunkle konnte ein Todesspriing

fein, denn mein Pferd ging mit eingezogenem Kopf gerade
durch Wasser und Sand.

War es die Vorwärtsbewegung, war· es die durch die
Schüsse bewirkte Lusterschiitrerung oder em ari.furiiigeii·der
Nachtwind —- genug, die eben noch undurchdringlrche
Finsternis begann sich zu lichten, und bald sprengte ich
siegreich durch die letzte düiinste Nebelwand in die mond-
helle Wüste hinaus. « «

Jch wandte den Kopf zurück-« —- JDa lag·es wie ein
schwarzer, undurchdringlicher Schleier hinter mir auf Land
und Wasser.

Nun wußte ich, was es war.
Der Rauchsrhleier, den ich zuerst gegen Abend gesehen-

war nicht, wie ich vermutet hatte, vom Himmel ver-
schwunden, er war nur durch eine aufsteigende Liiftschicht
zu Höhen erhoben worden, in welchen er dein menschlichen
Auge nicht mehr sichtbar war.

Jetzt hatte er sich mit einer abwärtigen Luftstrdmtms
auf die Erde gesenkt und mit dem Wassernebel zu einer
ägoptischen Finsternis verdichtet.

Jch wollte nicht eine »Verflüchtigung der schwebende-
Nacht abwarten, um meinen verlorenen Revolver zu
suchen. .

Gortsebuna folgt-)

 

 



Betrifft Butterverkauf.
Für diese Woche tann keine Butter ausgegeben werden-·

nur 20 Gramm zur Beifügung Dafür wird nächste
größere Menge zum Verlauf gelangen.

Land-et, den 25 April intu.
Der Verfassungs-Ausschuß

Bekanntmachung.
Auf den fälligen Abschnitt der Lebensmittelkarte kommen demnächst

Schnitt- und Jadcnnudelm Kunst-
honig, Graupe und Haferflocken

zur Verteilung.
Die Anmeldung bei deu Kaufleuten hit in der Zeit vom 25. bis

27. d. Mis. zu geschehen.

bis 28. d. Mtsq Warenausgabe vom 80. April bis 2. Mai
Landeck, den 22 April 1919.

Der Versorgungsausschuß. Dr. Jus-linksh-

Kartoffelverkauf.
Sonnabend, den 26. April von vormittags 8 Uhr findet in der

kath. Schule durch den Gemüsehündler Herrn Winzek auf die sälligen
Matten Kartoffelvertauf statt.

Landeck, den 23 April 191«I. Der Versorguiigsansfchuß.

Betrifft Zahlung der rückständigen Gebühren
für Licht und Waffer.

Jnfolge des bevorstehenden Jahreskassem Abschlusses werden alle
Personen, welche mit Licht- und Wasser-gelb für das Vierteljahr Januar-
März 1919 im Rückstande sind, aufgefordert, diese Beträge bis spätestens
zum 28. d. Nits. an die Steuerhebestelle hier zu entrichten

Mahnzettel werden nicht zugesteltt.
Landeck, den 23. April 1919. Der Magistrat.

es stehen

E. oche eine entfprechend

 

 

 

Abgabe der Kartenabfchnitte durch die KaufleuteH3 ·

Sonntag, den 27 April vormittag ll Uhr
findet in lsspsks Gasthause ,,Deuisches Haus« in Glut-

Wassertoistrasze eine

Versammlung
der gliauren und Zimmergeselken

statt, wozu alle bei der unterzeichueteu Jnnuug beschäftigten
Gesellen hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
l. Neuwahl des Gesellenausschusses
L. Wahl der Priifungsgefelleu für die Haudwerkskammen

Nenwahl zweier Mitglieder für das Lehrlingswesen.

Der Vorsitzende
der Maurers und Zimmermeistor- Innung
(Freie Jnnnng) zu Glatk und Frankensteieu

QEEPEE
Gemäß ergangener Verfügung des Generalkommandns

vi. Armeetorps haben sich alle aus dem Heeresdienst ent-
lassenen, dem Benilaubtenstaude augehöiigen Osfiziere (eiu-
schließlich Feldwebel-Leutuauts), Sauitats und Beteiinäis
offiziere und obere Beamte der Heeresverwaltung binnen
14 Tagen nach Bekauutwerden dieses Aufrnfes bei demjenigen
Bezirkskommando miindlich oder schiiftlih anzunielden, in
dessen Bezirk sie ihren dauernden Wohnsitz nehmen wollen.

Die schriftliche Anmeldung hat unter genauer Angabe
sämtlicher Personalien, insbesondere Dienstgiad, Waffen-
gatiuug, letztes Beförderuiigsdatum und Pateutbezeichmuig,
Vor- und Zuname, Zivilberuf, Geburtsdatnm und -Ort,

Wohnsitz mit Straße und Nr» bisher kontroilierendes Bei
zirksiommaudo bezw. letzter Wohnsitz nor der Einberufung,

 

let-ein Landecker Rahmens- u. Droschkenbesitzen

Versammlung
Sonnabend, den 26. April abends 8 Uhr

bei lcgskisb Wilheliushöhe.

Besprechuug über Fahrtaxe und Entgegennahme von
Anträgen-

Der Vorstand.

 

Bekanntmachung.
Für den hiesigen Nachtwachtdieuft wird

ein Nachtwächter
zum Antritt am l. Mai 1919 gesucht. Die Anstellung erfolgt nach einer
vorangegangenen Zinonatlichen Probezeit gegen eine beiden Teilen zu-
stehende Bmsnatliche Kündigung mit einer Entschädigung von 45 Mark.

Vewerbungen sind uns unter Beifügung eines felbstgeschriebenen
Lebenslaufs bis lö. 4. einzureichen.

Landeck, den 22. April 1919.
Die Polizeiverwaltnng. Dr. Jegliuslcy.

Bekanntmachung.
Jnfolge Wageumangels bei der Eisenbahn hat der Magistrat mit

dem Kraftverkehrsamt Breslau einen Vertrag abgeschlossen, wonach die
für den Badebetrieb erforderlichen Kohlen auf Lastautos her-angeschafft
werden. Die Logierhausbesitzer einschließlich der Hotels wollen ihren
Bedarf im Rathaus Zimmer Nr. 8 anmelden. Der Zentner wird sich
auf ca. 6 Mk. stellen. Für Hausbrandkohle, welche mit der Eisenbahn
ankommt, ist der Preis auf 49810 Mk· festgesehh

Lande-eh den 22. Aprill

Der Vorsitzende de9r19Ortskohlenftellr. Neu-nimm —

Betrifft Grundsätze zur Gewährung eines

Sonder-Zinsfußes fnr Sparemlagen.
1. Sparer, welche sich einer jährlichen, nur am 1.Aprilj. Js.z-u

lässigen Kündigungsfrist schriftlich unterwerfen, erhalten für Guthaben
von mindestens 1000 Mk. bis zu 10 000 Mk. an Zinsen 40Xz.

Mehr als 10000 Mk. werden vom Haushaltungsvorstande oder
seinen zum Haushalt gehörigen Familien-Mitgliedern zum Zauber-Zinsfuß
nicht angenommen.

Die Zinsen können vom 16 Z.—30. s. j. Js erhoben werden.
2 Wird das Guthaben vor Ablauf der Kündigungsfrist zurückgefordert,

so wird der Zins bis zum Beginne des Geschäftsjahres zurückgerechnet
und nur der gewöhnliche Spareinlagen-Zinsfuß, zur Zeit 31-«20J0- vergütet.

Als Rückforderung gilt auch die Ueberschreibung des Guthabens ganz
oder teilweise auf Girokonten.

Um auswärtigen Sparkassen keine Konkurrenz zu machen, bleiben
Sparer aus entfernt gelegenen Orten, die sonst als Einzahler für die
hiesige Sparkasse nicht in Frage kämen, von der Gewährung der höheren
Zinsen ausgeschlossen.

4Der Sonderziusfuß gilt zunächst nur bis zum Bl. März 1921
Anträge werden in der Sparkasse vom Bo. .1919 ab entgegen-·

genommen.
Landeck, den 24. April 1919.

Der Perwaltungsrat der Sparkasse.

Suche zu kaufen oder pachteu

Ctieigierbaus mit Garten eventl. mit
Yestaurant u giltsterwirtlchast

Offerten unter B. N. an die Geschäftsstelle d. Stadtblatt.

Lichtfpiele
Hotel blauer Hirsch
Sonntag, den 27."April von Nachmittags
372 Uhr ab ununterbrochene Vorstellung bis

abends 10 Uhr u. Montag abend 8 Uhr-
se ·

in ins Wolken verfolgt
Spannendes Drama in 5 Akten aus der Geschütz-

Jndnstiie mit Ellen Richter-.

Verfolgung eines Berbrechers in 2000 m Höhe.

Die Liebe zur Schalle
Schauspiel in 4 Akten.

KünstlerifcheMufitbegleitung
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Lernbücher, Unterhaltuugslektüre.

M Zäriefpapiera Ycoklig W
Briefumfchläge, Kassetten, Künstlerkarten.

CMML Raupachp italienioilernstr. m.

Gelecnlliisosfcrtel

(» .. o- ..

0 Geschafts-Eroffnung! :
II Einem geehrten Publikum von Landeck und
0 Umgebung die ergebene Auzeige, daß ich :
061ertzezkstrusso 53 M eine :
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I: Es wird mein Bestreben sein, gewissenhaft 0
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x Hochachtungsvoll J:

0 Beck, 0
0 Bau- uuil Möbeltiichletei. II
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Sämtliche Interessenten werden hiermit eingeladen. .

Eutlafsungstag und letzter Truppenteil nnd ev. Ersatztrsuppeu
teil pp. und Standort desselben, zu erfolgen.

Zur besseren Uebel-ficht und ordnungsmäßigen listlichen
Fühlung wollen sich auch diejenigen eutlassenen Offiziere pp.
anmelden, die bei der Entlassung bezw. Demobilmachung
bereits ins Jnaktivitiitsverhältnis über-· bezw. zurückgetieten
ind

Diejenigen Offiziere pp., welche sich bereits beim
zuständigen Bezirkskommaudo angemeldet haben und dort
in Kontrolle genommen worden sind, brauchen die Anmeldung
nicht zu wiederholen

Glut-, den 233. April 1919.

Bezirkskommando.
J. A. d. b. V. K.

Heinrich Major z D. und Bezirksof.fizier

Tragen von Uniform seltenster entlassenen
Ofsizicre des Beurlaubtenftauies.

Verfügung des Generalkommandos vi. gsArmeetoips vom
1919 —- Ila 1003f3. 9.G

Es istzurKenntnis des Generalkommandos gekommen,
daß zur Entlassung gekommene Offiziere des Beurlaubtens
ftaudes unberechtigt die Unifoim tragen. Die Fälle, in denen
außer bei dienstlichen Anlässeu (s. O.-Bekl.-B. 37 A) die
Offiziersuniform getragen werden darf sind nach O.-Bekl·.V. 378

a) bei vaterländischen Festen,
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das Leder wird dadurch weich,

haltbar, wasserdicht und färbt auch

bei Regen nicht ab.
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Hersteller, auch des so beliebten Partetti und

Linoleumwachses Roberim Carl Gentucc,
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M von und nach der BahnM
Kohlenlieferungen frei Haus

übernimmt

Oswald Beier I
am Bahnhof. Fernfprecher 65. D
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solierflaschen. Weißblechz Milch- u Mehlsiebe.
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Jetds und Gartengeräta Draht-
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Für die Reduktion nach dem Preßgefes verantwortlichA. Urne r in Landes,DritundVerlag von A. Urnee tn Landes.
 

in Fichte,

d) bei der eigenen Trauung.
Die Kommaudanturen und Garnisoukommando haben

ihr Augenmeit darauf zu richten, daß entlassene Offiziere
des Beurlaubteuftandes nicht unbefugt Uuifoim tragen und
dagegen einzuschreiten, wenn derartige Fälle zn ihrer
Kenntnis kommen-

Vorstehende Verfügung wird hiermit zur Kenntnis der
Offiziere des Beurlaubtenstandes gebracht.

Glut-, den 233. April 1919.

BezIrkskommando.
J. A. d. b. B. K.

Heinrich Major z. D. und Bezirksoffizier.

Tierschuiznenin Einige hililek
Montag den 28. 4. im von Joh. Graf

,,Dllppklcc HAL« möchte gern erwerben ein

Frischkk Freiiidkåkktzgkzkxnm

Skhkllsischn Klippfifkh Verkaufsangebote an

eingetroffen. Verkauf in
Karl solle, liegnitr

Jasek steuchs Fischhandiung Gut erhaltene

Der Versorgungsausschuß.» Tennisbälle

liubensamen
zu trauten gesucht Augeboie

große gelbe

mit Preisangabe unter ,lels·

Eckerndorfer Rief e n

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

» 2 Kasten-eigen
til-must sit-mer

in Original- Paketen

Tragkraft zirka 80 Zentner,

Bohnen

in gutem Zustand stehen preis-

in Paketen Ei 50 Pfg.
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——— Menge abgegeben. —
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J. l. hohkhaeh
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fragen i. d. Geschäftsstelle dABL

kauffeugesncht. Mind. ZZimmei
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Gut erhalteuer

G.N.an Geschäftsstelle d. Ztg

Militiirmantei
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uud eine

Guttat-ke- Zither -
mit Noten- zu verkaufen
åuerfn i. d Geschäftsstelle d. Bl

Ein Xogierlians
in illa-il Man-leih

oder Nähe Landeck im guten
Bauzustande erhalten, bei 15
bis 20 Mille Anzahlung zu
lltllllsll III-hellt Offerten
unter J. Ic. an die Geschäfts-
stelle des Landecker Stadtblatt.

Tanne, Kiefer und

irr-Fäul-
gefällt oder auch in

WaldpakzoIJMr
laufend zu kaufen gesucht.

Heinrich dense, 
heiraten will beste lle

Holzhandlung- » Wer gegen Einf. von,30 Pfg.
s s 1 t CUb Ck s« d. sehseslsuheu llelkulsauzetgek Grafschaft Glatz. in Heut-use tu schlaue-.

Euren I seit-geh




